Auf dem Weg zu einer neuen Konfirmationsagende

Textsammlung 

Jahrestagung der Bezirksbeauftragten für Konfirmandenarbeit

Haus Birkach, 25./26. Januar 2005

Zusammengestellt von Studienassistent Matthias Vosseler, ptz
 1. Eingangsliturgie/Begrüßung

Hinweise:

Die Begrüssung sollte keine Predigt sein, keine Problemanzeige bringen, kein Rückblick sein. Sie sollte die Bedeutung der KO anzeigen und Eltern, Paten, Gäste einbeziehen (Fotografierverbot, Liedansage?)
Liturg: Im Namen Gottes des Vaters und des Sohnes und des Heilgen Geistes. 

Gemeinde: Amen.

Liturg (oder Konfirmanden): zu unserem Konfirmationsgottesdienst heisse ich Sie herzlich willkommen. Besonders möchte ich die Eltern und Paten (Großeltern) und alle Verwandten und Freunde der Konfirmandinnen begrüssen. Die Konfirmandinnen und Konfirmanden werden sich heute zum christlichen Glauben bekennen und den Segen Gottes für ihren weiteren Lebensweg empfangen.

Liturg: Dies ist der Tag, den der Herr macht. Lasst uns freuen und fröhlich an ihm sein.

(Edeltraud Meyer, Theodor Tröndle, Heinz Schnürle, Hansjörg Eberhardt, 

Haus Birkach, Jahrestagung Konfirmandenarbeit 25./26. Januar 2005)

2.  Das Eingangsgebet im Konfirmationsgottesdienst

Kriterien

· Gebets-Anrede?

· die verschiedenen Menschen mit ihren unterschiedlichen Erwartungen sammeln: konstatieren (Gott hat uns jetzt schon versammelt), Dank, Bitte …

· der Kasus in seiner „Doppelbödigkeit“ (Familie bzw. Gemeinde/Kirche) kommt zur Sprache

· es folgt i. d. R. auf den Psalm, soll nicht zu lang sein – Stilles Gebet im Anschluß? die drei Elemente sollen Stimmigkeit erreichen (Symbolik) – wie leite ich über zum Stillen Gebet, wie beende ich es …

· nicht „zu viel“ entfalten: Gott nicht „informieren“

· ggf. Gottesdienst-Thema einfließen lassen?

· inkludierende Sprache?

· „abholend“

· Dank ist wichtig!

zum Beispiel

Anrede …
Sammeln …

Bitten …

Überleiten …

Stilles Gebet

Abschließen …

u. E. gelungene Beispiele zum Dran-Weiterarbeiten

württembergische Agende Nr. 5 bei den Eingangsgebeten

Klaus Eulenberger S. 88 in Domay: Gottesdienstpraxis B, Konfirmation
eigener Versuch (A. Behrend) nach: Gottesdienste zur Konfirmation, Heft 57 der Beratungsstelle … Frankfurt, D6

Gott,

wir gehen auf Wegen, die andere für uns geebnet haben:

Vater, Mutter, Verwandte,

unsere Lehrer und Nachbarinnen,

Menschen, die um uns sind, uns begleiten und prägen –

und manchmal uns auch Vorbild sind.

Das gibt uns Sicherheit und Orientierung.

Wir sind dankbar dafür!

Doch nicht nur auf gewohnten Wegen wollen wir gehen:

neue Spuren möchten wir entdecken,

neue Pfade finden,

Schritte gehen mit dir, Gott!

Neugierig sind wir und unsicher zugleich:

Zeige uns den Weg, der weiterführt,

der uns miteinander weitergehen lässt!

Begleite uns nun auch auf unserem Weg durch diesen Gottesdienst!

Das bitten wir dich durch Jesus, deinen Sohn:

in ihm hast du dich auf den Weg zu uns gemacht,

im Vertrauen auf ihn, beten wir zu dir in der Stille!

STILLE
Gott,

die Wege unseres Lebens –

du gehst sie mit,

sie führen zu dir!

Amen.
eigener Versuch 25.1.2005 A. Behrend

Wie gut, heim kommen zu können,

wie gut zu wissen, wo man hingehört,

wie gut, weg gehen zu können, Neues zu entdecken!

Gott,

jetzt bin ich daheim bei dir:

aus unseren Häusern sind wir zusammen gekommen in dein Haus:

wir wünschen uns, daß du uns begegnest,

daß du unsere Freude teilst,

unseren Dank für das, was war,

unsere Sorge um das, was wohl werden wird –

an diesem Tag, an dem wir unseren Sohn, unsere Tochter, unser Patenkind feiern!,

jetzt, wenn du uns deinen Segen zusprichst –

jetzt, da kommt mein eigenes Leben ins Spiel und ich suche mich bei dir.

Gott,

daheim bei dir wollen wir sein –

nimm du Wohnung in jedem von uns!

So bitten wir es durch Jesus Christus,

Gastgeber im Haus unseres Lebens!

In der Stille bitten wir dich, danken wir dir!

STILLE
Du kehrst ein bei uns, Gott!

Amen.
Eigene Versuche

1 (M. Müller-Klingler)

Lieber Vater im Himmel,

wir danken dir, dass du bei uns bist und mit uns redest.

Schenke uns die Gegenwart deines guten Geistes

und lass alle Unruhe von uns weichen.

Wir stehen in diesem Gottesdienst vor dir.

Dich brauchen wir, guter Gott!

Begegne uns in dieser Stunde mit deiner Güte und Freundlichkeit.

Mache unsere Herzen fest und unseren Glauben stark ,

Rede du zu uns und gib unseren Worten Kraft!

Gib uns Mut, Dir zu folgen.

In der Stille bringen wir vor Dich, was uns bewegt.

2 (A. Behrend)

Gott,

du schenkst uns diesen Tag –

du wechselst Blicke mit uns und siehst uns freundlich an.

Wir selbst schauen zurück –

denken daran, als wir Kinder waren,

denken daran, als unsere Kinder und Enkel wirklich noch Kinder waren,

denken zurück an unsere eigene Jugendzeit –

das Leben ist schön,

das Leben ist manchmal ganz schön schwierig:

begleite uns, Gott,

daß wir Vertrauen zueinander und zu dir bewahren,

daß wir uns getragen wissen von dir 

und zueinander halten können,

auch wenn es nicht einfach ist und wir manchmal aneinander vorbei reden und leben.

Begleite uns und geh mit uns auf unseren Wegen,

wenn wir heute nach vorn schauen und uns fragen, wie wohl alles werden wird.

Auf dich blicken wir –

du schaust uns freundlich an.

Amen.

3 (A. Behrend)

Auf dem Weg zu dir sind wir, guter Gott,

komme du zu uns:

jetzt in diesem Gottesdienst

und immer wieder in unserem Leben:

wenn sich unser Glaube verändert, 
weil wir uns verändern und das, was wir wissen vom Leben,

wenn es schwierig wird mit dem Glauben, 
weil wir das Leben anders verstehen,

wenn wir Sehnsucht haben nach dir, 
weil wir das Leben verstehen wollen.

Auf dem Weg zu dir sind wir heute morgen –

komme du selbst zu uns, damit unser Gottesdienst nicht ins Leere geht!

Dich preisen wir, deine Liebe rühmen wir, du gütiger Gott!

In der Stille beten wir dich an!

4 (A. Behrend)

Gott, dir verdanken wir diesen Tag

das Fest, das vorbereitet ist,

und die Geschenke, die viele Menschen uns heute machen.

Dieser Tag ist wie dein Geschenk an uns.

Wir freuen uns darauf.

Nun bitten wir dich für diesen Gottesdienst,

in dem wir konfirmiert werden:

Mach uns offen für dich

und laß den Weg, der jetzt vor uns liegt,

eine wichtige Station sein auf dem Weg mit dir.

Amen.

5  (A. Behrend)

Gott,

mit ganz unterschiedlichen Empfindungen kommen wir zu dir:

glücklich, daß ich heute als Konfirmandin, als Konfirmand im Mittelpunkt stehe,

aufgeregt, weil ich im Mittelpunkt stehe;

als Vater, als Mutter spüre ich, wie mein Kind wieder ein Stück mehr erwachsen und damit selbständig geworden ist in den letzten Monaten;

ich frage mich, wie es wohl einmal sein wird – nächstes Jahr, in fünf Jahren, in zehn Jahren;

und als christliche Gemeinde wünschen wir es den jungen Leuten, daß ihnen der Glauben wertvoll wird und sie nicht am schönen Schein hängen bleiben.

Ganz unterschiedlich sind unsere Empfindungen, Gott!

Schließe du uns jetzt zusammen zu einer Gemeinde,

die dich feiert:

deine Nähe zu uns

und deine Liebe zu uns Menschen.

Amen.

Jahrestagung der Bezirksbeauftragten für Konfirmandenarbeit, Haus Birkach, 25./26. Januar 2005, verfasst von Alexander Behrend, Siegfried Fischer
3.   Eingangsgebete zur Konfirmation

Christoph Bäuerle, Kirchgasse 14, 73457 Essingen
Jahrestagung der Bezirksbeauftragten für Konfirmandenarbeit,

Haus Birkach 25./26. Januar 2005
Eingangsgebet nach Psalm 139

Gott, jeden von uns kennst du.

Du hast mich erdacht und erschaffen.

Du hast mir Menschen an die Seite gegeben.

Ich danke dir für alle, die jetzt hier sind mit mir.

Für alle, die jetzt mit mir beten und singen,

bekennen und den Segen empfangen werden.

Jesus Christus, auf deinen Namen bin ich getauft.

Du kennst meine Gedanken, meine Träume

und meine Ängste.

Du siehst meinen Glauben und meine Zweifel.

Ich danke dir, guter Gott,

dass du mich ins Leben gerufen hast

mit meinem Gesicht, mit meinen Ideen,

mit  Fehlern und mit Sehnsüchten.

Ich danke dir, dass ich so, wie ich bin,

vor dir bestehen kann, ja, unendlich

kostbar bin in deinen Augen.

Ich danke dir, dass ich mich freuen

und mich mit anderen verbünden kann –

im Vertrauen auf dich.

Gott, du bist mir nahe auch jetzt in der Stille…

Abschluss:
Von allen Seiten umgibst du mich

und hältst deine Hand über mir. Amen.

Eingangsgebet nach Psalm 36

Gott, bei dir ist die Quelle des Lebens.

Bei dir schöpft mein Glaube Kraft für ein ganzes Leben.

Bei dir ist die Weite des Himmels. Ich kann aufatmen

und zur Ruhe kommen bei dir.

Mit mir kommen nach vielen Vorbereitungen für diesen Tag

auch Unruhe und Erschöpfung.

Mit mir kommen bei allem Vertrauen in deine Nähe

auch Ängste und Zweifel.

Gott, lass mich doch bei dir zu mir selbst kommen.

Sammle meine (müden und zerstreuten) Gedanken vor dir.

Schenke uns allen Worte des Lebens an diesem Tag.

Stärke uns, du Quelle des Lebens, heute mit deinem Segen.

In der Stille kommen wir vor Gott…

Abschluss: Gott, bei dir ist die Quelle des Lebens,

und in deinem Lichte sehen wir das Licht.
Sylvia Unzeitig, Ekkehard Käss, Jörg Scheerer, Thomas Binder
Jahrestagung Bezirksbeauftragte für Konfirmandenarbeit,

Haus Birkach, 25./26. Januar 2005
4.  Moderationsbausteine zum Thema „Taufe“

	Moderat
	Provokant

	Menschen wollen sich mit Gott besonders verbunden wissen. Deshalb nehmen sie das Angebot Gottes an und lassen sich taufen. In der Taufe wird ihr Name zusammen mit dem Namen Gottes genannt. Die Gemeinschaft der Getauften bildet die weltweite Kirche.


	


Moderationsbausteine zum Thema „Abendmahl“

	Moderat
	Provokant

	Wir essen und trinken um zu leben. Aber Leben ist mehr als essen und trinken. 
	Würden Sie den Menschen neben sich nach Hause zum Essen einladen? Sehen Sie, ich vielleicht auch nicht! Aber einer tut es. Jesus ißt mit allen, die ihn brauchen, mit Menschen, die sich für fromm halten und Menschen, die sich nicht für fromm halten.  

	Was gibt uns Kraft? Essen und Trinken stärkt Leib und Seele. Gemeinschaft mit anderen ermutigt zum Leben. Gott lädt uns ein zum Abendmahl. Darin erfahren wir Stärkung und Ermutigung.
	

	Was gibt uns Kraft? Wir essen und bleiben hungrig. Wir leben mit anderen und bleiben allein.
	


5. 

CREDO

------------------------------------------------------------------------------------------------------------

Gruppe: Katechismus (Hinderer, Mödinger, Trautwein)

Fragestellung:

· wie kommt der eigene Glaube und der Glaube der Kirche zusammen?

· wird das Credo rückwärts (Tradition) und/oder vorwärts (lebendiger Prozess) ausgelegt?

· weltweite Verbundenheit der Christen

Liebe Konfirmandinnen und Konfirmanden,

in der Konfirmandenzeit (u.U. Lokalkolorit einfließen lassen) habt ihr erfahren und erlebt (kennen gelernt), was der christliche Glaube für Euer Leben bedeuten kann.

Form A 1:
N und N sagen uns das mit ihren eigenen Worten, was der Glaube für sie bedeutet.


· eigene Aussagen der KonfirmandInnen (vgl. VELKD S. 152)
alternativ: 

· alle Konfirmanden:
Glauben heißt, dass ich in Jesus Christus Gott als meinen Vater erkenn und liebe
und all mein Vertrauen auf sein Wort setze…“Ohne Glauben ist´s unmöglich…“
Agende I, S.10
Pfr:  Christen glauben, dass wir unsere Welt Gottes schöpferische Kraft verdanken,…

(Th. Binder nach Jörg Zink/Rainer Röhricht, Was Christen glauben, Gütersloh 1969) 

TEXT (s. Th. Binder)
Zehn Gebote

-----------------------------------------------------------------------------------------------------------------

Gruppe: Katechismus

Fragestellung:

· positive Aussagen: Orientierung, gelingendes Leben

· Freiheit bewahren und schützen

· auf dem Weg des Glaubens und Lebens

Pfr: Für den Weg unseres Glaubens und Lebens hat Gott uns seine guten Gebote gegeben, 

die uns wie Leitplanken Orientierung geben.

So kann unser Leben und das unserer Mitmenschen gelingen.

Konf: In der Hl. Schrift, vor allem in den Zehn Geboten, zeigt uns Gott seinen heiligen Willen.

„Es ist dir gesagt Mensch, was gut ist und was der Herr von dir fordert,

nämlich Gottes Wort halten und Liebe üben und demütig sein vor deinem Gott“.

Pfr: Die Einleitung zu den Zehn Geboten ist entscheidend: „Und Gott redete alle diese

Worte …“

Konf: „Ich bin der Herr, Dein Gott, der Dich aus Ägypten geführt hat…“

Pfr:  Unser Glaube führt in die Freiheit. Die Gebote Gottes wollen diese Freiheit bewahren 

und schützen

Konf: Gott will, dass wir uns nicht fesseln lassen an Geld und Besitz, an Menschen und 

Mächte und ihnen die Erfüllung unseres Lebens erwarten

Fortsetzung in Auswahl: Form III, S. 87

Das Gebet

------------------------------------------------------------------------------------------------------------

Fragestellung:

· eigenes, freies (Privat-)Gebet

· vorformulierte (Kirchen-)Gebete

· Gebet verleiht Sprach(formen), wann ich nicht mehr sprechen kann!

Pfr: Wir haben keinen fernen Gott. Gott ist uns nahe und wir können mit ihm sprechen im

Gebet, wie mit einem guten Freund. Was ist das Gebet?

Konf (alle): Das Gebet ist ein Reden des Herzens mit Gott…

Pfr: Was können wir mit unseren eigenen Worten mit Gott reden. Daneben gibt es vor-

formulierte Gebete, die wir gemeinsam beten: Ps 23 und das Vaterunser habt ihr gelernt. Manchmal finden wir keine eigenen Worte. Da sind unsere Gedanken und Herzen zu schwer. Gebete aus der Bibel und aus dem Gesangbuch können uns dann helfen.

Konf: Jesus wurde einmal von seinen Jüngern gefragt, wie sie beten könnten. Da hat er sie

das Vaterunser gelehrt und ihnen zugesagt, dass unser Beten hilft und heilt.

Pfr:  Was hat Jesus über das Gebet verheißen?

Konf: Bittet, so wird euch gegeben, suchet so werdet ihr finden, …
Jahrestagung Konfirmandinnen- und Konfirmandenarbeit 2005

Bekenntnis/Verpflichtung

Auf dem Weg zu einem Ja der Konfirmandinnen und Konfirmanden

Verkündigung


Katechismus, Predigt, Aktion der Konfirmanden

 6.  Bekenntnis/Verpflichtung

Tauferinnerung


Liebe Konfirmandinnen und Konfirmanden,

ihr seid auf den Namen des dreieinigen Gottes getauft. Gottes Ja zu euch gilt in Ewigkeit. Es kann euch zu einem Leben ermutigen, das mit der Liebe Gottes rechnet und auf sie baut. Ihr seid damit nicht allein. In der Gemeinschaft der Getauften, der Kirche, gehören wir gemeinsam zu Jesus Christus.

Das Apostolische Glaubensbekenntnis verbindet uns mit Christinnen und Christen unterschiedlicher Zeiten und aus vielen Teilen der Welt. Wenn wir es miteinander sprechen, so setzen wir ein Zeichen dafür, dass wir auch heute in der Kirche Jesu Christi zusammengehören. Gemeinsam sind wir unterwegs auf dem Weg des Glaubens. Miteinander stellen wir unsere je eigenen Fragen und suchen nach tragfähigen Antworten. 

Nicht jede Glaubensaussage ist für jeden Menschen zu jeder Zeit nachvollziehbar. So unterschiedlich wir auch zu den einzelnen Glaubensaussagen stehen, dürfen wir doch miteinander dem einen Gott vertrauen, auf dessen Namen wir getauft sind. 

Lasst uns unseren gemeinsamen Glauben bekennen (und damit dem lebendigen Gott die Ehre erweisen). 

Wir erheben uns dazu/Wir stehen dazu auf..
Apostolikum (Konfirmandinnen und Konfirmanden und Gemeinde)

Verpflichtung

FORM I) 

Liebe Konfirmandinnen und Konfirmanden,

ihr habt mit uns den christlichen Glauben bekannt. In der Konfirmandenzeit ist euch die Sache mit Gott immer wichtiger geworden. Mit der Konfirmation sind die Fragen nach Gott nicht erledigt. Unser Glaube wächst und verändert sich ein Leben lang; dennoch ist es wichtig, zum eigenen Glauben zu stehen. Deshalb fragen wir euch am heutigen Tag eurer Konfirmation:

Wollt ihr weiterhin mit uns auf dem Weg des Glaubens bleiben?

So antwortet: Ja, mit Gottes Hilfe.

Konfirmanden: Ja, mit Gottes Hilfe.

Seid ihr bereit, heute ein eigenes Ja zu eurer Taufe zu sagen? 

So antwortet: Ja, mit Gottes Hilfe. 

Konfirmanden: Ja, mit Gottes Hilfe.

FORM II) Das Apostolische Glaubensbekenntnis drückt unseren Glauben in einer sehr geprägten und alten Sprache aus. Ihr habt euch in der Konfirmandenzeit darüber Gedanken gemacht, wie ihr wichtige Aussagen über den christlichen Glauben in eine Sprache unserer Zeit fassen könnt und was euch dieser Glaube für jetzt und für die Zukunft bedeutet. 

Konfirmanden stellen eigene Glaubensbekenntnisse vor, die sie unter den Leitfragen erarbeitet haben: 

· Wie kannst du dein eigenes  Ja zur Taufe ausdrücken?

· Was ist dir wichtig an Gott (Schöpfer, Christus Heiliger Geist)?

· Soll dein Glaube Auswirkungen auf dein Leben jetzt und in Zukunft haben?

I+II (gemeinsame Fortsetzung)

Zuspruch

Der gnädige Gott helfe euch und stärke in euch im Glauben und in der Liebe.

An die Gemeinde:

Um im Glauben wachsen und reifen zu können, brauchen wir Menschen, die uns begleiten. In der Gemeinschaft der Getauften  sind wir darauf angewiesen, einander im Glauben und im Leben weiter zu helfen. Darum frage ich Sie als Gemeinde:

Seid ihr bereit, diese Konfirmandinnen und Konfirmanden als junge Gemeindeglieder anzunehmen  und mit ihnen gemeinsam Kirche Jesu Christi zu gestalten, so antwortet: Ja, und Gott helfe uns.

Gemeinde: Ja, und Gott helfe uns.

Zuspruch

Der gnädige Gott helfe euch und stärke in euch im Glauben und in der Liebe.

(Gebet)

Einsegnung

(Steffen Kaltenbach, Birgit Sendler-Koschel, Udo Maier)

7.  Vorschlag: Konfirmationsfrage

Liebe Konfirmandinnen und Konfirmanden,

in diesem Gottesdienst habt ihr mit euren Worten unseren Glauben (oder: den christlichen Glauben) verdeutlicht.

Und nun frage ich euch:

Wollt ihr in diesem Glauben wachsen und bleiben (oder wachsen und reifen) ?

(evtl. noch: Seid ihr bereit, als Christen zu leben, so gut ihr das könnt?)

so antwortet: Ja, und Gott helfe mir. 
Konfis: Ja, und Gott helfe mir..
Gott stärke euch darin mit seinem Heiligen Geist.

( oder Gebet mit Bitte um den Heiligen Geist )
Ursula Ullmann-Rau, Christoph Seisser, Anette Prinz, Matthias Vosseler
8. Segen und Einsegnung 

Jahrestagung 2005

 (Trugenberger, Osswald, Mayerknecht-Pohl, Theil, Ehrmann, Rink, Cornelius)
	Vollzug
	Kommentar

	Konfirmationsfrage
	

	Gebet 

oder Lied 

  z.B.: Der Herr segne dich

 
	· Fürbittgebet nach der Konfirmationsfrage: Gott wird gebeten, zum Wollen der KonfirmandInnen das Vollbringen zu geben.

· Segensgebet: Bitte um den Segen, um den Heiligen Geist und seine Gaben

· (Vgl. z.B. Materialheft 57, Beratungsstelle für Gestaltung von Gottesdiensten, 1990, S. ) 



	Anmoderation der Einsegnung mit der Einladung zu kommen
	· Deutung des Segens

· Verbindung von Taufe / Taufsegen / Konfirmationssegen / Anknüpfen an das bleibende Ja Gottes

	Einsegnung:
	

	· KonfirmandInnen werden namentlich genannt und kommen einzeln oder in Gruppen zum Altar
	Der Segen gilt jedem einzelnen

	· Segnung stehend / kniend durch einen oder mehrer Liturgen (PfarrerIn, KGR …) mit Handauflegung und Kreuzzeichen und mit antwortendem Amen der Konfirmand​Innen 

· Paten, Bezugspersonen oder Freunde können die KonfirmandInnen dabei begleiten
	Dasselbe Segenswort für alle, da der Segen in der Situation des „Übergangs“ inhaltlich für alle gleich ist. Dieses sollte darum möglichst offen formuliert sein.

Alternativ: Segen wird individuell persönlich konkretisiert.



	· Übergabe des „Denkspruches“ 
	Selbst gewählt oder zugesprochenes Leitwort fürs Leben

Evtl. gedeutet durch KonfirmandInnen oder Liturgen (vgl. z.B. Bernd Wildermuth) oder Paten / Familienangehörige)

	
	

	
	

	
	


Segensworte

1) Aus „VELKD-Agende“, S. 176 (leicht abgewandelt):
Unser Gott segne und schütze dich.
Er erfülle dich mit seiner Kraft und bewahre dich vor allem Bösen.
Er leite deinen Gang nach seinem Wort und lasse dich zum Segen werden für die Menschen, die dir begegnen heute und alle Tage deines Lebens.


2) Gute Bilder, persönlicher Zuschnitt: aus GD-Praxis, Konfirmation, S. 150:
Gott stärke, was in Dir wachsen will, Gott schütze, was Dich lebendig macht, Gott behüte, was Dir Erfüllung bringt. Gott segne Dich, N.N.

3) „Erden zum Tun hier und jetzt“ und „Öffnen für Gottes Himmel“: 

Gott, der Herr, segne dich,

er gebe dir festen Boden unter die Füße;

er schenke die Weisheit, das Rechte zu sagen und zu tun;

er stärke in dir die Hoffnung, dass dein Leben in ihm Zukunft 
hat.

4) Nach „Segensworte und Segensgesten“ S. 88:

Gott segne dich und er begleite dich,

damit du mit sicherem Schritt gehen kannst

und dein Weg ans Ziel kommt.

Gehe in Gottes Frieden!

5) Gott, der dir das Leben geschenkt hat, 

segne dich auf deinen Wegen.

Er schenke dir Freude und Hoffnung,

wenn du selber nicht mehr weiter weißt.

Er gebe dir Weisheit, das Richtige zu sagen und zu tun,

damit du selber zum Segen für andere wirst.

6) Gott ist bei dir,

er bewahre dich.

Gott ist bei dir,

er gebe dir immer neu seine Kraft.

Gott ist bei dir,

er erfülle dich mit seinem Frieden,

dass du zum Segen werdest für andere.
7) Gott ist über dir:

Bewahrung und Schutz.

Gott ist bei dir:

Kraft und Licht.

Gott ist in dir:

Zuversicht und Hoffnung für deine Zukunft.

8) Gottes Segen begleite und beschütze dich.

 Er sei mit dir, in allem, was du tust.

Er gebe dir Kraft und Zuversicht in den dunklen Tälern deines Lebens.

Er schenke dir seinen Frieden, 

damit du selber zum Segen für andere Menschen wirst.

Siehe auch weitere Segensworte aus der VELKD-Agende!

Nicht aufgenommen: Segensworte aus Württ.-Agende

